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Am Seniorennachmittag in
Weiach ist der Film «Die
Herbstzeitlosen» gezeigt wor-
den. Dazu gab es knackige
Emmentaler Würstchen.

Leona Veronesi

Mit einem Glas Wein oder Trauben-
saft sitzen rund 30 Seniorinnen und Se-
nioren an drei langen Tischen. Auf die-
sen liegen Ausschnitte aus Modezeit-
schriften. Leicht bekleidete Models in
Bikinis sind darauf abgebildet. «Mir ge-
fällt die Dunkelhaarige am besten, die
mit dem rosaroten Bikini», sagt der 96-
jährige Arnold Hauser. «Aber die ande-
ren sind auch hübsch.»

«So etwas habe ich früher auch getra-
gen. Die Zeiten sind vorbei», sagt Sylvia
Rusterholz. Ihr gegenüber sitzt Walter
Bucher mit einem weiteren Bildchen in
den Händen: «Das Bikini ist wohl vom
Salzwasser ausgeleiert, das rutscht so
weit runter.»

Emmentaler Lingerie
Hauser, Rusterholz und Bucher sind

drei der Senioren, die sich am Mittwoch
im Gemeindesaal Weiach eingefunden
haben. Viermal jährlich wird von der
Reformierten Kirchgemeinde ein Se-
niorennachmittag durchgeführt. Diesmal
wartet ein spezielles Programm auf die
Senioren. Der Film «Die Herbstzeitlosen»
wird gezeigt. Darin spielt Stephanie Gla-
ser eine Witwe, die sich ihren Lebens-
traum erfüllt. Sie eröffnet in einem klei-
nen Dorf im Emmental eine Lingerie.

Passend zum Film gibt es in der Pau-
se Emmentaler Würstli mit Salat. «Sol-
che Würstchen habe ich noch nie geges-
sen», bemerkt Hauser. Es scheint ihm

zu schmecken, denn als ein zweites an-
geboten wird, lehnt er nicht ab.

Die meisten Anwesenden haben den
Film bereits gesehen, einige schauen
ihn sich sogar schon zum dritten Mal
an. Den lautesten Lacher erntet die Sze-
ne, als die vier Damen in Bern ein Un-
terwäsche-Geschäft betreten und Frida
die Bemerkung fallen lässt: «Üs wet
doch sowieso keine meh abziäh.»

Die Idee, den Film vorzuführen, hat-
te Christina Weber, die Frau des Weia-
cher Pfarrers. «Einige ältere Frauen in
der Kirche sprachen über den Film ‹Die

Herbstzeitlosen›. Da kam mir die Idee
für einen Filmnachmittag.» Sie war es
auch, die in den Modezeitschriften ge-
stöbert und die Damen in Bikinis ausge-
schnitten hat, um damit die Tische zu
dekorieren. «Als Primarlehrerin hat man
solche Einfälle», sagt die Bielerin.

Emmentaler Meringue
Am Ende des Filmes klatschen die

Zuschauer zufrieden. «Jetzt gibt es noch
Emmentaler Meringue», sagt Pfarrer
Christian Weber. Leider fehlt der Dorf-
älteste. Der 97-Jährige komme aus dem

Emmental und hätte sicher etwas zum
Film erzählen können. Doch auch die
Ahnen von Erna Klose kommen aus
Trub, dem Filmschauplatz. «Die wei-
chen Hügel, das Dorf und die Kirche se-
hen wirklich so aus.» Und es sei tatsäch-
lich so, dass sonntags die Bewohner mit
den Trachten zur Kirche gehen.

Übrigens war Stephanie Glaser für
Recherchen vor dem Film in Kaiser-
stuhl. Denn im Nachbardorf von
Weiach gibt es ebenfalls eine Lingerie,
die von einer älteren Dame geführt
wird.

Weiach Seniorennachmittag der Reformierten Kirche im Gemeindesaal

«Üs wett doch sowieso keine meh abziäh»

Walter Bucher (links) und Arnold Hauser amüsieren sich mit den Dessousbildchen der Tischdekoration. (leo)

Regensdorf

Dia-Show: Kanada –
Träume werden wahr

Kaum ein anderes Land assoziiert die
Begriffe Weite, Freiheit und Abenteuer
so stark wie Kanada. Karen Dörr und
Ralf Blase sind Weltenbummler. Sie
durchstreiften die verschiedenen Regio-
nen des zweitgrössten Landes der Erde
zu Fuss, per Kajak und Kanu, aber auch
mit motorisierten Fahrzeugen und öf-
fentlichen Verkehrsmitteln auf mittler-
weile drei Reisen.

Am Mittwoch, 23. Januar, ab 20 Uhr
berichten die beiden in einer Dia-Show
im Gemeinschaftszentrum Roos (GZ)
Regensdorf von ihren Erlebnissen.

Die Reise führt mit dem Kajak auf
Vancouver Island, zu Fuss auf einsamen
Trails hoch hinauf in die Rocky Moun-
tains, auf den Spuren der Goldsucher
bis tief in den Yukon und auf schönsten
Highways in weit entlegene Gebiete. Die
beiden Autoren erzählen in ihrer Dia-
Show «Canada – dreams come true...»
(Träume werden wahr) nicht nur von
ihren eigenen Träumen, sondern schil-
dern auch die Geschichten der Men-
schen, denen sie während ihrer Reisen
begegnet sind.

Tickets können im Internet unter
www.swisstravelclub.ch reserviert wer-
den. (e)

Otelfingen

Fraue-Morge:
«Geschwister»

Der kommende Fraue-Morge der
Evangelisch-reformierten Kirchgemeinde
Otelfingen-Boppelsen-Hüttikon beschäf-
tigt sich mit dem Thema «Geschwister»
und findet am Dienstag, 22. Januar, um
9 Uhr im Pfarrhaus Otelfingen statt.

Geschwister bleiben Geschwister, ein
Leben lang. Der Platz in der Geschwis-
terreihe prägt den Menschen für das
ganze Leben und hat weitreichende
Auswirkungen auf die Persönlichkeits-
entwicklung und die Beziehungsfähig-
keit. In gemütlicher Runde bei Kaffee
und Kuchen referiert Christine Stalder.
Der Eintritt ist frei, es gibt eine Kollekte
zur Deckung der Kosten. Damit auch
Mütter mit kleinen Kindern teilnehmen
können, wird im Pfarrhaus eine Kinder-
hüeti angeboten. Es ist keine Anmel-
dung erforderlich. (e)

Rümlang

Singsaal Worbiger:
«Wir musizieren»

Die Musikschule Rümlang-Oberglatt
lädt ein zu «Wir musizieren» auf Freitag,
25. Januar, um 19 Uhr im Singsaal Wor-
biger. Es spielen Schülerinnen und
Schüler von Verena Wehli (Gitarre),
Agnes Joshi (Klavier), Hiromi Sakagu-
chi (Violine). Der Eintritt ist frei, es gibt
eine Kollekte zugunsten des Stipendien-
fonds. (ZU/NBT)

Buchs Gegenseitige Vorwürfe wegen stagnierender Spendeaktion

500000 Franken unter dem Ziel
Der Buchser Sportplatz ist fast
fertig, aber die Spendengelder
fehlen. Nun muss die Ge-
meinde tiefer als erhofft in die
Tasche greifen. Fussballclub
und Gemeinde schieben sich
den schwarzen Peter zu.

Seit Wochen steht der rote Zeiger auf
dem Spendenbarometer an der Fassade
des Alten Gemeindehauses unverändert
auf «2000 m2». Dies bedeutet, dass bis-
her 2000 Quadratmeter Rasenfläche des
Sportplatzes Gheid symbolisch verkauft
worden sind. Die Gemeinde und der FC
Diana Buchs haben diese Aktion vor
rund zwei Jahren ins Leben gerufen,
um einen Teil des 2-Millionen-Franken-
Projektes zu finanzieren. Spenderinnen
und Spender kaufen einen Quadratme-
ter des Spielfeldes für 100 Franken.

Nun kommt das Barometer weg. «Es
hat keinen Sinn, so lange den gleichen
Stand anzeigen zu müssen», erklärt Ge-
meindeschreiber Manfred Hohl. Die
Spendenaktion stagniert.

«Aufgaben nicht gemacht»
Dabei war der Beginn durchaus viel-

versprechend. Nach der Gemeindever-
sammlung vom Dezember 2005 sind in
einem halben Jahr 117 000 Franken ein-
gegangen. Damals hatten die Stimmbe-
rechtigten einen Bruttokredit von 2 Mil-
lionen Franken für den Bau des Sport-
platzes genehmigt. Allerdings sollte die
Anlage den Steuerzahler weit weniger
kosten, denn über 600 000 Franken soll-
ten durch die Spenden- und Sponsoren-
gelder gedeckt werden, rechnete der
Gemeinderat vor.

Dass dies nun nicht der Fall ist, krei-
det Ruedi Meier dem Gemeinderat an.
Er ist seit letztem September Präsident
des FC Diana Buchs und weiss, wie
man Sponsoringgelder sammelt. Als

früherer Gemeindepräsident brachte er
den Bau der Umfahrungsstrasse ins Rol-
len. Rund 3 Millionen Franken holte er

dafür bei der Buchser Industrie ab. Sein
Fazit: «Der Gemeinderat hat seine Hau-
saufgaben nicht gemacht. Er hätte viel

aktiver beim Gewerbe vorstellig werden
müssen.»

Eine Kritik, die Gemeindeschreiber
Manfred Hohl nicht gelten lässt: «Der
Gemeinderat hat die grösseren Firmen
kontaktiert. Aber die Spendenbereit-
schaft war viel kleiner als erhofft. Viele
Firmen haben als Grund angegeben,
dass sie schon für die Umfahrungsstras-
se viel Geld bezahlt haben.» Zudem, so
Hohl, habe sich auch der FC nicht über-
mässig aktiv bei der Sponsorensuche
beteiligt: «Schliesslich ist der FC Haupt-
nutzniesser der neuen Sportanlage.»

Der Gemeindeschreiber hält fest,
dass für die Buchser Steuerzahler keine
Mehrkosten entstehen: «Der Kredit be-
trägt 2 Millionen Franken. Dieser Betrag
wird sicher eingehalten, wahrscheinlich
sogar unterschritten.»

Garderobe fehlt
Der Sportplatz ist fast fertig, aller-

dings existieren noch keine Gardero-
ben- und WC-Anlagen. Ebenso fehlt ein
Clublokal. Im Kredit sind dafür 200 000
Franken vorgesehen. Doch das wird bei
weitem nicht reichen. Wie diese Infra-
struktur dennoch gebaut werden soll,
ist noch offen. Der Gemeinderat wird
die 200 000 Franken dem Club zur
Verfügung stellen. Gemäss Hohl haben
Gespräche mit den Verantwortlichen
des Fussballclubs stattgefunden. Nun
warte man auf Vorschläge, wie der
Verein seinen Teil zum Gebäude bei-
tragen wolle, zum Beispiel mit Fron-
dienst.

Der FC Diana hat konkrete Vorstel-
lungen: «Wir werden noch einen Spon-
sorenlauf durchführen. Zudem wird der
FC beim Buchser EM-Event ‹Der Ball ist
rund› ein Wochenende gestalten», sagt
Meier. (so/rt)Das Spendenbaromter am alten Buchser Gemeindehaus wird entfernt. Es steht

schon lange bei 2000 Quadratmetern. (so)
Quadratmeter kaufen. Die Sammelaktion für
den Sportplatz Gheid läuft weiter. Interessen-
ten können sich im Internet unter www.
gheid.buchs-zh.ch oder bei der Gemeindever-
waltung, Telefon 044 847 45 55, informieren.




